
INFORMATIONEN ÜBER DAS NEUARTIGE CORONAVIRUS 

In China treten derzeit vermehrt Krankheitsfälle durch ein neuartiges Coronavirus (2019-nCoV) auf. Als ursprüngliche 
Ansteckungsquelle werden Tiermärkte vermutet. Eine Übertragung von Mensch zu Mensch ist nachgewiesen. In Deutschland 
wurde im Januar der erste Fall bestätigt. Nach einer Inkubationszeit von 2-14 Tagen können Symptome wie Fieber, Husten 
und Atemnot auftreten. Die drei bekannt gewordenen Fälle in Deutschland stehen in Zusammenhang mit dem ersten 
Patienten in Bayern, der sich bei einer Kollegin aus China angesteckt hatte.

Die Gefahr für die Gesundheit der Bevölkerung in Deutschland durch die neue Atemwegserkrankung bleibt derzeit weiterhin 
gering. Diese Einschätzung kann sich kurzfristig durch neue Erkenntnisse ändern. Aktuelle Informationen und regelmäßig 
Situationsberichte mit Risikoeinschätzungen werden durch das Robert Koch-Institut und die WHO erstellt und veröffentlicht.

Was sind Coronaviren?
Coronaviren wurden erstmals Mitte der 60er Jahre identifiziert. Sie können sowohl Menschen als auch verschiedene 
Tiere infizieren, darunter Vögel und Säugetiere. Coronaviren verursachen in Menschen verschiedene Krankheiten, 
von gewöhnlichen Erkältungen bis hin zu gefährlichen oder sogar potenziell tödlich verlaufenden Krankheiten wie 
das Middle East Respiratory Syndrome (MERS) oder das Severe Acute Respiratory Syndrome (SARS).
In der Vergangenheit waren schwere, durch Coronaviren verursachte Krankheiten wie SARS oder MERS zwar weniger 
leicht übertragbar als Influenza, aber sie haben dennoch zu großen Ausbrüchen geführt, zum Teil in Krankenhäusern.

Welche Symptome werden durch Coronaviren ausgelöst?
Gewöhnliche Coronaviren verursachen meistens eine milde Erkältungssymptomatik mit Husten und Schnupfen. 
Bestimmte Coronaviren können aber auch schwere Infektionen der unteren Atemwege verursachen, und zu 
Lungenentzündungen führen. Das neue Coronavirus scheint mit einem schwereren Verlauf einherzugehen. Todesfälle 
traten allerdings bisher vor allem bei Patienten auf, die bereits zuvor an schweren Grunderkrankungen litten.

Wie lange dauert die Inkubationszeit?
Derzeit wird davon ausgegangen, dass die Inkubationszeit bis zu 14 Tagen beträgt.

Wie kann man sich vor einer Ansteckung schützen?
Um die Ausbreitung respiratorisch übertragbarer Krankheiten zu vermeiden, sollten ganz besonders in Regionen mit 
Erkrankungsfällen durch das neuartige Coronavirus gute Händehygiene, Husten- und Nies-Etikette sowie Abstand 
zu Erkrankten gehalten werden. Diese Maßnahmen sind in Anbetracht der Grippewelle aber überall und jederzeit 
angeraten.

In welchen Situationen ist das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes in der Allgemeinbevölkerung zum Schutz vor 
akuten respiratorischen Infektionen sinnvoll?
Dass das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes in der Öffentlichkeit das eigene Risiko einer Ansteckung signifikant 
verringert, ist nicht wissenschaftlich belegt (kein Eigenschutz).

Das RKI empfiehlt nur im Verdachtsfall das Tragen eines enganliegenden mehrlagigen Mund-Nasen-Schutzes vom 
infizierten Patienten. Dadurch kann das Risiko einer Übertragung auf andere Personen durch Tröpfchen verringert 
werden (Fremdschutz). Personen, die mit Infizierten Kontakt haben, wird das Tragen von mindestens FFP2-Masken 
als Atemschutz empfohlen. Für die optimale Wirksamkeit ist es aber wichtig, dass der Mund-Nasen-Schutz korrekt 
sitzt (d.h. eng anliegend getragen wird), bei Durchfeuchtung gewechselt wird, und dass während des Tragens keine 
(auch keine unbewussten) Manipulationen daran vorgenommen werden.

Die wichtigsten und effektivsten Maßnahmen zum persönlichen Schutz sowie zum Schutz von anderen Personen vor 
der Ansteckung mit Erregern respiratorischer Infektionen sind eine korrekte Hustenetikette und das Einhalten eines 
Mindestabstandes (ca. ein Meter) von krankheitsverdächtigen Personen, ergänzt durch eine gute Händehygiene. 

Beratung ist die beste Medizin!



Wie wird in Deutschland die Lage eingeschätzt, welche Maßnahmen sollen getroffen werden, und was müssen Ärzte 
jetzt beachten?
Bei Situationen im Ausland, die auch für die Gesundheit der Bevölkerung in Deutschland oder für Reisende im 
Ausland Auswirkungen haben könnten, arbeiten viele Institutionen und Behörden eng zusammen. Das RKI erfasst 
kontinuierlich die aktuelle Lage, bewertet alle Informationen, erstellt eine Risikobewertung und veröffentlicht sie auf 
der Internetseite www.rki.de/ncov.

Welche Mittel sind geeignet bei Desinfektionsmaßnahmen im Zusammenhang mit dem neuartigen Coronavirus 
(2019-nCoV)?
Zur chemischen Desinfektion sind Mittel mit nachgewiesener Wirksamkeit, mit dem Wirkungsbereich „begrenzt 
viruzid“ (wirksam gegen behüllte Viren), „begrenzt viruzid PLUS“ oder „viruzid“ anzuwenden. Informationen zur 
Desinfektion bei Viren und geeignete Mittel können Sie auf der Website des RKI einsehen.
 
Was sollten Betroffene tun, die fürchten, am neuartigen Coronavirus erkrankt zu sein?
Personen, die sich in einem Risikogebiet aufgehalten haben (z.B. in Wuhan, China) oder Personen, die Kontakt mit einer 
an 2019-nCoV erkrankten Person hatten, und innerhalb von 14 Tagen Symptome wie Fieber oder Atemwegsprobleme 
entwickeln, sollten ihre Ärztin oder Arzt aufsuchen. 

Kündigen Sie Ihren Praxis-/Krankenhaus-Besuch an und schildern Sie, dass Sie in der betroffenen Region waren oder 
Kontakt mit einer erkrankten Person hatten und entsprechende Symptome (z.B. Fieber) haben.

Welche Behandlungsmöglichkeiten stehen für das neuartige Coronavirus zur Verfügung?
Eine spezifische, d.h. gegen das neuartige Coronavirus selbst gerichtete Therapie steht derzeit nicht zur Verfügung. Für 
andere Coronaviren, wie beispielsweise MERS-CoV, sind manche Substanzen im Rahmen von Studien in der Erprobung. 
Sehr wirkungsvoll ist jedoch die supportive Behandlung der Infektion entsprechend der Schwere des Krankheitsbildes, 
die sämtliche unterstützende Maßnahmen umfasst (z.B. Sauerstoffgabe, Ausgleich des Flüssigkeitshaushaltes, ggf. 
Antibiotikagabe zur Behandlung von bakteriellen Alternativ-/Begleitinfektionen, engmaschiges Monitoring, ggf. 
unterstützende nicht-invasive/invasive Beatmung) sowie die Behandlung von relevanten Grunderkrankungen. 

Gibt es einen Impfstoff, der gegen das neuartige Coronavirus schützt?
Es gibt Fortschritte bei der Entwicklung von Impfstoffen gegen Coronaviren, insbesondere MERS-CoV-Impfstoffe, die 
momentan in klinischen Studien erprobt werden, aber noch nicht zur Anwendung zur Verfügung stehen.

AKTUELLE INFORMATIONEN ZUM CORONAVIRUS

Aktuelle Informationen des RKI zum Neuartigen Coronavirus
https://www.rki.de/

BZgA: Antworten auf häufig gestellte Fragen zum neuartigen Coronavirus
https://www.infektionsschutz.de/

Bundesministerium für Gesundheit
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/coronavirus.html

Auswärtige Amt - Reisehinweise für China
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aussenpolitik/laender/china-node/chinasicherheit/200466

Telefon-Hotlines zum Coronavirus
Das Bayerische Landesamt für Gesundheit und Lebensmittelsicherheit (LGL) hat eine Coronavirus-Hotline 
eingerichtet. Unter der Telefonnummer 09131/6808-5101 können verunsicherte Bürgerinnen und Bürger Fragen 
stellen. Auch die Berliner Gesundheitsverwaltung hat eine Hotline geschaltet. Dort beraten Fachleute Menschen, 
die befürchten, sich angesteckt zu haben. Die Hotline ist zwischen 8.00 und 20.00 Uhr unter der Telefonnummer  
030/90282828 erreichbar. Zusätzlich hat die Krankenkasse BARMER unter 0800/8484111 eine Hotline zum 
Coronavirus eingerichtet. Medizinexperten geben hier rund um die Uhr Informationen dazu, wer besonders gefährdet 
ist, wie man sich schützen und einen Verdachtsfall erkennen kann.
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